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Sozioökonomische Disparitäten

• Ausgangslage: die Herausforderungen 

der Wiedervereinigung seit 1990

− demografischer Wandel und 

Binnenmigration

− Strukturwandel in altindustriell 

geprägten Regionen

− (neoliberaler) globaler Wettbewerb

• Entwicklungen seit 2015

− stabiles Wirtschaftswachstum mit 

starkem Beschäftigungsaufbau

− Fluchtmigration

− Reurbanisierung („Schwarmstädte“)

− steigende Armutsgefährdung in Großstädten
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Untersuchungsansatz 2019

• Themenfelder und Indikatoren
− Wirtschaft, Beschäftigung und Arbeitsmarkt

− Bildungs- und Lebenschancen

− Wohlstand und Gesundheit

− Staatliches Handeln und Partizipation

− Binnenwanderungen

• Auswahl 42 repräsentativer 

Indikatoren (Langfassung)
− Statik- und Dynamikindikatoren

• Typisierung von Räumen mit 

Mehrfachbelastungen

(Clusteranalyse)
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Raumeinheiten und Kartografie

• Raumbezug: 402 Landkreise 

und kreisfreie Städte

• Vergleich zwischen 

Raumtypen des BBSR

• Farblogik der Indikatoren
− gelb-rot: Prozentwerte

− gelb-grün: fiskalisch (Eurowerte)

− Dynamik: durchgehend blau-

grau-rot 



• Wirtschaft, Beschäftigung 

und Arbeitsmarkt: Anteil der 

SVB-Beschäftigten mit 

Hochschulabschluss

• Interpretationen:

− extreme Großstadtneigung

− kein West-Ost Gefälle

− „Sockelbeschäftigung“ in 

Abwanderungsräumen 

umfasst auch höher 

qualifizierte Personen

− auffallend geringe Werte im 

Umland kleinerer Großstädte 

(z.B. in Bayern)
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Thematische Karten



• Bildungs- und Lebens-

chancen: Kinderarmut

• Interpretationen:

− Großstädtisches Phänomen

− Extremwerte von 25 bis zu fast 

40 Prozent (Ruhrgebiet, 

Bremen, Berlin, ostdeutsche 

Großstädte) 

− klares Stadt-Land-Gefälle, 

aber auch Nord-Süd- und 

Ost-West-Gefälle

− Dynamik: Verbesserungen in 

Ostdeutschland und einigen 

Großstädten
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• Wohlstand und Gesundheit: 

Lebenserwartung

• Interpretationen:

− höchste Werte in (Stadt-) 

Regionen mit Prosperität 

und Wohlstand

− höhere Werte auch in 

sozioökonomisch und 

wirtschaftlich stabilen 

ländlichen Regionen 

− West-Ost Gefälle mit 

wenigen Ausnahmen im 

(Stadt-) Umland in (Berlin, 

Dresden)
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Thematische Karten



• Staatliches Handeln und 

Partizipation: 

Breitbandanschluss

• Interpretationen:

− klares Stadt-Land und West-

Ost-Gefälle

− höchste Werte in städtisch 

geprägten Regionen

− hohe Zugänge in suburbanen 

Räumen und ländlichen 

Regionen Süddeutschlands 

und NRWs

− deutliche Versorgungslücken 

in peripheren Regionen
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Thematische Karten



• Staatliches Handeln und 

Partizipation: Kommunale 

Investitionen

• Interpretationen:

− höchste Werte in Süd-

deutschland

− geringe Werte in Teilen von 

NRW, Rheinland-Pfalz und 

dem Saarland

− stabiler Zusammenhang mit 

Verschuldungslage
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• Binnenwanderungen
insgesamt (ohne Asyl-
und Schutzsuchende)

• Wanderungsgewinne: 
− Umlandkreise von großen 

Großstädten

− viele Groß- und Mittelstädte

− Küstenzone und Voralpenraum 

• Wanderungsverluste: 

− innere und äußere Peripherien

− Großstädte im Strukturwandel 

− Großstädte mit angespannten 
Boden- und Wohnungsmärkten
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Thematische Karten



Disparitätenkarte

Räumliche Cluster für 10 ausgewählte Indikatoren

• Anteil hoch qualifizierter Beschäftigter 

(Wirtschaft, Beschäftigung und Arbeitsmarkt)

• Altersarmut, Kinderarmut 

(Bildungs- und Lebenschancen)

• Lebenserwartung, Erreichbarkeit von Hausärzten, Bruttogehälter 

(Wohlstand und Gesundheit)

• Kommunale Schulden, Wahlbeteiligung, Breitbandanschluss 

(Staatliches Handeln und Partizipation)

• Gesamtwanderungssaldo 

(Binnenwanderungen)
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Disparitätenkarte
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Dynamische Groß-und Mittelstädte

mit Exklusionsgefahr

Starkes (Um-)Land

Deutschlands solide Mitte

Ländlich geprägte Räume in der 

dauerhaften Strukturkrise

Städtisch geprägte Regionen im 

andauernden Strukturwandel

Stadtstaaten Berlin, Hamburg, Bremen 

(ohne Daten für Kommunale Finanzen

5 Cluster



Cluster 1: Dynamische Groß- und Mittelstädte
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Zusammenfassung

HQ-Beschäftigte
21,4%

Lebenserwartung
80,6 Jahre

Erreichbarkeit 
Hausärzt_innen
3,5 Minuten

Kinderarmut
18,0%

Altersarmut
4,3%

Gehälter
3.213 EUR

Breitband
93,4%

Wanderungen
+97,6 Personen
je 100 Tsd. Einw.

Wahlbeteiligung
74,4%

Kommunale
Schulden
1.585 EUR

Sehr gute Verdienstmöglichkeiten auf zukunftsfähigen 
Arbeitsmärkten 

Hoher Anteil an hoch qualifizierten Beschäftigten

Sehr gute Versorgung der Bürger_innen mit 
öffentlichen Dienstleitungen

Öffentliche Infrastruktur und Wohnraum in den Groß-
städten an Kapazitätsgrenze durch hohe Zuwanderung 

Gefahr Verdrängung von unteren Einkommensgruppen 
und zunehmend von mittleren Einkommensgruppen 

durch hohe Mieten und Lebenskosten

Überdurchschnittliche Kinder- und Altersarmut

78 Kreise; 22,7 Mio. Einwohner

Starker Vorteil Vorteil Durchschnitt Nachteil Starker Nachteil



Cluster 2: Deutschlands starkes (Um) Land
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Zusammenfassung

HQ-Beschäftigte
15,8%

Lebenserwartung
82,0 Jahre

Erreichbarkeit 
Hausärzt_innen
4,8 Minuten

Kinderarmut
6,2%

Altersarmut
1,9%

Gehälter
3.534 EUR

Breitband
82,3%

Wanderungen
+197,7 Personen
je 100 Tsd. Einw.

Wahlbeteiligung
80,2%

Kommunale
Schulden
931 EUR

Geringe Armutsgefährdung

Geringe Verschuldung der öffentlichen Hand erlaubt 
öffentliche Investitionen

Bruttogehälter, Lebenserwartung und Wahlbeteiligung 
deutschlandweit am höchsten

Ärztedichte und Breitbandanschluss verbesserungs-
würdig

ÖPNV muss ausgebaut werden – hoher Pendleranteil
in die dynamischen Zentren setzt hohe Mobilität der 

Einwohner_innen voraus

62 Kreise; 13,7 Mio. Einwohner

Starker Vorteil Vorteil Durchschnitt Nachteil Starker Nachteil



Cluster 3: Deutschland solide Mitte 
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Zusammenfassung

HQ-Beschäftigte
10,2%

Lebenserwartung
80,6 Jahre

Erreichbarkeit 
Hausärzt_innen
5,7 Minuten

Kinderarmut
10,4%

Altersarmut
2,3%

Gehälter
3.183 EUR

Breitband
77,1%

Wanderungen
-17,4 Personen
je 100 Tsd. Einw.

Wahlbeteiligung
76,6%

Kommunale
Schulden
1.734 EUR

Starker Vorteil Vorteil Durchschnitt Nachteil Starker Nachteil

Der Durchschnittscluster Deutschlands ohne besondere 
Abweichungen vom Bundesmittel.

In Westdeutschland umfasst er große Landstriche –
sowohl ländliche als auch städtisch geprägte Räume

In Ostdeutschland beschränkt sich die solide Mitte auf
die Pendlereinzugsbereiche Berlins (hohe Strahlkraft der 
Hauptstadt)

Der Anteil der hoch qualifizierten Beschäftigten ist hier 
im Bundesvergleich am geringsten – Zukunftsrisiko I

Zum Teil hohe Verschuldung westdeutscher Kommunen 
– Zukunftsrisiko II

187 Kreise; 32,8 Mio. Einwohner

Wanderungsverluste bei jüngeren Menschen 
– Zukunftsrisiko III



Cluster 4: Ländlich geprägte Räume in der dauerhaften 

Strukturkrise 
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Zusammenfassung

HQ-Beschäftigte
10,5%

Lebenserwartung
79,8 Jahre

Erreichbarkeit 
Hausärzt_innen
6,8 Minuten

Kinderarmut
15,5%

Altersarmut
0,9%

Gehälter
2.464 EUR

Breitband
59,0%

Wanderungen
-213,4 Personen
je 100 Tsd. Einw.

Wahlbeteiligung
72,0%

Kommunale
Schulden
1.053 EUR

Geringe Verschuldung der Kommunen

Hoher Frauenerwerbsanteil und gute Möglichkeiten 
der Kinderbetreuung

(Noch) Geringe Altersarmut wegen Rentenansprüche 
vor allem der Frauenerwerbstätigkeit zu DDR Zeiten

Schrumpfende Bevölkerung wegen demografischer 
Wandel und Abwanderung 

Vgl. hohe Arbeitslosigkeit, geringere Lebenserwartung, 
geringe Einkommen und geringer Anteil HQ Beschäftigter

53 Kreise; 8,1 Mio. Einwohner

Starker Vorteil Vorteil Durchschnitt Nachteil Starker Nachteil

Unterentwicklung der öffentlichen Versorgung und 
Infrastruktur (Ärzte und Breitband)



Cluster 5: Städtisch geprägte Regionen im andauernden 

Strukturwandel 
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Zusammenfassung

HQ-Beschäftigte
13,4%

Lebenserwartung
79,5 Jahre

Erreichbarkeit 
Hausärzt_innen
3,0 Minuten

Kinderarmut
27,2%

Altersarmut
5,1%

Gehälter
3.190 EUR

Breitband
93,1%

Wanderungen
-249,5 Personen
je 100 Tsd. Einw.

Wahlbeteiligung
71,8%

Kommunale
Schulden
6.373 EUR

Gute ärztliche Versorgung

HQ-Beschäftigtenanteil ist leicht überdurchschnittlich

Einkommen sind durchschnittlich

Hohe Schuldenlast der Kommunen

Geringe Lebenserwartung und Wahlbeteiligung 

22 Kreise; 5,4 Mio. Einwohner

Starker Vorteil Vorteil Durchschnitt Nachteil Starker Nachteil

Vgl. hohe Arbeitslosigkeit und hohe Armutsraten 
(Kinder und Senior_innnen)

Schrumpfende Bevölkerung durch hohe Abwanderung



Exkurs: Geographie von Wohlstand und Armut
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Überdurchschnittlich

Die Mitte

Unterdurchschnittlich

Wohlstand in Deutschland



Exkurs: Geographie von Wohlstand und Armut
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Belastung 

durch

Altersarmut

Belastung 

durch

Kinderarmut

Brutto-

gehälter am 

Wohnort

Haushalts-

einkommen

Steigende 

Lebens-

haltungs-

kosten 

Cluster 1 ↗ ↑ ↑ ↑ ↓

Cluster 2 ↓ ↘ ↗ O ↘

Cluster 3 O ↗ O ↗ O

Cluster 4 ↘ ↓ ↘ ↘ ↗

Cluster 5 ↑ O ↓ ↓ ↑

Quelle: Eigene Darstellung. Datengrundlage: Bundesagentur für Arbeit, Statistisches 

Bundesamt, Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung.



Zentrale Erkenntnisse der Studie

• Trotz Wirtschaftswachstum Verfestigung von Disparitäten

• Geographie der Ungleichheit: West-Ost-, Süd-Nord- und 

Stadt-Land-Gefälle, aber auch differenzierte Entwicklungen

• Bild der „doppelten Polarisierung“: Ausdifferenzierung 

innerhalb des Städtesystems und des ländlichen Raumes

• Knapp 14 Millionen Menschen (16,4%) der Bevölkerung leben 

in Regionen mit schweren Strukturproblemen

• Diese Regionen kämpfen mit multiplen Problemen: 

Verschuldung, Infrastrukturdefizite, Abwanderung

• Handlungserfordernisse auch in „starken“ Regionen: 

Bewältigung von Wachstum, Ausbau der Infrastruktur
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Handlungsempfehlungen

• Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse als Staatsziel

• Gerechtere Verteilung der Staatsausgaben: indikatorbasierte 

Regionalisierung der Mittel

• Kommunale Handlungsfähigkeit sichern: Altschuldenhilfe 

und Entlastung bei Sozialausgaben

• Erreichbarkeit in dünn besiedelten Räumen verbessern

• Monitoring/Berichterstattung verbessern
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Clusterspezifische Handlungsempfehlungen

Dynamische Groß- und Mittelstädte mit Exklusionsgefahr

• Umgang mit sozialer Polarisierung und Segregation: inklusionsorientierte Wohnungspolitik
• Neue Förderansätze für benachteiligte Quartiere (Beispiel: Grundschulen als Community-Center )
• Aus- und Umbau der technischen und sozialen Infrastruktur

Cluster: Starkes (Um-)Land

• Verbesserung der Nahmobilität (ÖPNV, Fahrradverkehr)
• proaktiver Umgang mit alternden Einfamilienhausgebieten
• stärkere Ausrichtung der sozialen Infrastruktur auf alternde Bevölkerung

Cluster: Deutschlands solide Mitte
• Ausbau der Bildungsinfrastruktur, verstärkter Breitbandausbau
• Eindämmung der Abwanderung jüngerer Menschen

Cluster: Ländlich geprägte Räume in dauerhafter Strukturkrise

• Sicherung öffentlicher Infrastrukturen (Bildung und Gesundheit) in Schwerpunktorten
• flexibler und attraktiverer ÖPNV
• Ausbau von Breitband-Infrastruktur und E-Government Services
• Unterstützung des zivilgesellschaftliches Engagements
• Anpassung öffentliche Infrastruktur für alternde Bevölkerung,
• Angebote für Bleiben bzw. Rückkehr jüngerer Bevölkerungsgruppen

Städtisch geprägte Räume im andauernden Strukturwandel

• Förderung von Bildung und Qualifikation
• Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen
• Langfristig angelegtes Quartiersmanagement in benachteiligten Quartieren
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